
WILHELM TELLNEUES LUZERNER THEATER - 2. STUFE

Die Stadt Luzern plant den Bau eines neuen Gebäudes für das Luzerner Theater an der 
Stelle des heutigen Theaters. Dies ist eine Gelegenheit, darüber nachzudenken, wie man heute 
im historischen Zentrum von Luzern baut und gleichzeitig einen zukunftsorientierten Ort für 
exzellente Aufführungen entwirft. 

STÄDTEBAULICHER ANSATZ. SANFTE INTEGRATION VERSUS NEUE IDENTITÄT

Das neue Luzerner Theater befindet sich am Südquai des Flusses Reuss, direkt gegenüber 
der Altstadt und dem Rathaus. Die urbane Lage des Theaters ist außergewöhnlich, im 
historischen und touristischen Herzen von Luzern, in unmittelbarer Nähe der Jesuitenkirche 
und der Kappellbrücke. 

Das neue Theater wird in verschiedenen Maßstäben ein wichtiger kultureller Mittelpunkt 
sein. Auf der Ebene der Stadt Luzern wird das neue Theater ein städtisches Wahrzeichen 
darstellen. Auf internationaler Ebene wird das Luzerner Theater eine Einrichtung von 
Weltrang mit einer außergewöhnlichen Akustik schaffen. 

Das Projekt muss sowohl die Frage der Einfügung in das historische Gefüge der Stadt 
beantworten als auch eine Lösung für diese verschiedenen Maßstäbe bieten: ein Theater mit 
internationaler Ausstrahlung, das sich sanft in die Stadt einfügt. 

Das Projekt sieht vor, die einstige Stadtfront am linken Reussufer wiederherzustellen und 
das neue Gebäude auf dem durch den Abriss des Freienhofs im Jahr 1949 entstandenen 
Freiraum zu errichten. Dieser urbane Ansatz verstärkt die Ausrichtung des neuen Theaters 
auf den Fluss Reuss, die Altstadt und ihre Stadtmauern. Die Reuss wird Teil des für 
eine öffentliche Einrichtung dieser Tragweite notwendigen Freiraums und vervielfacht die 
Dimension des heutigen Theaterplatzes.  So wird die Reuss zum Vorplatz des Theaters.

Die Höhe des geplanten Gebäudes ist ähnlich wie die der östlichen Nachbargebäude an der 
Bahnhofstraße, um nicht mit der urbanen Emergenz des Giebels der Jesuitenkirche mit seinen 
zwei Türmen zu konkurrieren.

In seiner Fassadengestaltung übernimmt das neue Gebäude die Struktur der Fassade der 
Nachbargebäude und der Jesuitenkirche mit einer dreiteiligen Kombination aus Sockel, 
Körper und Krone, die durch subtile, aufeinander folgende Rücksprünge in der Fassade 
gekennzeichnet sind. Zwei Rücksprünge in der Fassade sind deutlicher markiert, um sich von 
der Jesuitenkirche zu entfernen.

Die Publikumsbereiche, die sich zur Reuss hin öffnen, sind durch majestätische Dimensionen 
und Maßstäbe in doppelter und dreifacher Höhe gekennzeichnet, die der Theatereinrichtung 
einen festlichen Touch und den Charakter eines öffentlichen Gebäudes verleihen. 

EINFÜGUNG IN DAS STADTBILD
Ein Volumen in drei Ebenen aufgeteiltes Volumen: Sockel, Hauptteil, Krönung

EIN ZUR STADT HIN OFFENES THEATER
Öffentliche Programme mit Schaufenster am Ufer der Reuss

EIN DURCHLÄSSIGES ERDGESCHOSSES
Verlängerung des öffentlichen Raums in das Innere des Theaters 

NEUQUALIFIZIERUNG DER UMBEBUNG DES THEATERS
Hochwertige öffentliche Bereiche       

Donald Judd, “untitled”             Mark Rothko, “orange-red-yellow”

EINFÜGUNG IN DAS STADTBILD

ARCHITEKTONISCHER ANSATZ. DAS THEATER ZUR STADT HIN ÖFFNEN

Das Theater ist in erster Linie ein Ort des Austauschs zwischen Künstlern und Publikum. 
Während dieser Austausch sich traditionell auf Theateraufführungen beschränkte, sind kul-
turelle Einrichtungen geselliger, lebendiger, pluralistischer und dynamischer geworden. Das 
Gebäude muss so gestaltet werden, dass es diesen Ambitionen gerecht wird. Um dies zu er-
reichen, schlagen wir vor, den öffentlichen Raum innerhalb des Gebäudes zu verlängern und 
eine Promenade zu schaffen, die aus einer Reihe von öffentlichen Räumen besteht, die vom 
Erdgeschoss bis zur Terrasse des Gebäudes auf der obersten Ebene reichen. 

Der Eingang des Theaters befindet sich in der Achse der Fußgängerbrücke des Rathausstegs, 
was die Position des Eingangs im Gebäude auf natürliche Weise hervorhebt. 

Der öffentliche Raum der Bahnoffstraße setzt sich im Inneren des Theaters fort und schafft 
einen großen ebenerdigen inneren Empfangsbereich von über 300m², eine Art inneren Platz 
mit einer Höhe von 10m. Ein Café, dessen Planung nicht im Anforderungskatalog des Wettbew-
erbs enthalten war, wird im Erdgeschoss direkt neben dem Eingang des Theaters angesiedelt 
und öffnet sich mit einer großen Außenterrasse unter einer doppelten Baumreihe, die der 
Reuss und der Altstadt zugewandt ist, auf natürliche Weise zur Stadt.

Der öffentliche Raum setzt sich im Gebäude im 2. Stock auf +7,20 m durch ein großes Foyer 
fort, das über die gesamte Länge des Gebäudes als Balkon über der Reuss liegt. Dieses 
Foyer bietet Zugang zum zweiten Balkon des Großen Saals und zum Mittleren Saal. Zwei 
dreifach hohe Loggien an den Enden des Foyers verlängern den Raum des hohen Foyers nach 
außen. Der Blick auf die Reuss, die Altstadt, das Rathaus, die Kapellbrücke, den Wasserturm, 
die Jesuitenkirche und die Stadtmauern am Horizont ist majestätisch. 

Auf der letzten öffentlichen Ebene, auf +18,00 m, befindet sich auf dem Dach des Gebäudes 
ein großes Restaurant, das vom Inneren des Theaters aus zugänglich ist und ebenfalls über 
einen unabhängigen Zugang verfügt. Es wird durch eine große Außenterrasse von über 300 
m² verlängert, wie ein öffentlicher Raum, der terrassenförmig über der Stadt liegt und ein 
einzigartiges kulinarisches und touristisches Erlebnis in Luzern bietet. 

Nachts werden diese Programme in der Stadt durch ein Spiel von Transparenzen und Lichtern 
sichtbar und laden das Publikum zu einem Spektakel ein.

LANDSCHAFTLICHER ANSATZ. HOCHWERTIGE ÖFFENTLICHE RÄUME

Aus Sicht des öffentlichen Raums bietet das Gebäude einen für alle und jederzeit zugängli-
chen, ca. 3m breiten Eingangsportal entlang der Bahnofstrasse über die gesamte Länge des 
Gebäudes.Damit wird die städtebauliche Neuqualifizierung der Bahnoffstrasse durch einen 
überdachten öffentlichen Raum in der Luzerner Tradition vervollständigt. Auf der Höhe des 
Theaters wird der Radweg auf der Reussseite in einer Breite von 3,20 m zwischen den beiden 
Baumreihen angelegt. Dadurch entsteht ein natürlicher und kontinuierlicher Fussgängerfluss 
entlang des Theaters, der einen sicheren Fussgängerverkehr am Eingang des Theaters und 
des Restaurants, aber auch zwischen dem Theatercafé und seiner Terrasse auf dem öffen-
tlichen Raum unter der doppelten Baumreihe ermöglicht. 

Der Vorbau entlang der Bahnoffstraße wendet sich zur Fassade der Jesuitenkirche und 
verleiht diesem öffentlichen Raum den Charakter eines offenen Kreuzgangs zwischen der 
Barockfassade der Kirche und dem Portikus des Theaters. Dieser Raum ist auf seiner ge-
samten Fläche mit einer niedrigen und dichten Vegetation bepflanzt, die zum Effekt einer 
städtischen Kühlinsel beiträgt.

Auf der Seite der Theaterstraße wird durch das Zurücksetzen des Gebäudes um ca. 2 m 
von der Straßenflucht ein Raum geschaffen, in dem eine schöne Reihe hochstämmiger Bäume 
gepflanzt werden kann.  

FUNKTIONALER ANSATZ. ORGANISATION DER FLÜSSE

Die Benutzerszirkulationen im Gebäude ist äusserst rational organisiert, wobei zwischen dem 
Publikum, den Künstlern, den Technikern und dem Personal unterschieden wird, um der Funk-
tionalität des Gebäudes Priorität einzuräumen. Der Publikumsverkehr verläuft hauptsächlich 
entlang der Fassade zur Reuss. Während auf der gegenüberliegenden Seite, entlang der 
Südfassade, horizontale, von natürlichem Licht durchflutete Galerien die Verteilung des ge-
samten Theaters ermöglichen und die Zirkulation der Künstler, Techniker und des Personals 
auf qualitative, klare und effiziente Weise organisieren und gleichzeitig ein nüchternes und 
reines Bild des Theaters schaffen. Die Künstlergarderoben, die Studien- und Probenräume 
sowie die Personalräume öffnen sich zu diesen Galerien. Die Fachbereiche Veranstaltungs-
betrieb nehmen die gesamte oberste Ebene ein. Die Orchesterräume und die technischen 

HYDROLOGISCHER ANSATZ. DAS BESTEHENDE SO WENIG WIE MÖGLICH STÖREN

Das Erdgeschoss des geplanten Gebäudes befindet sich auf einer Höhe von 434,75 m über 
dem Meeresspiegel. Dadurch werden die Auflagen des Gefahrenbereichs für feste Installa-
tionen gegen die Überschwemmungen des Sees und der Reuss erfüllt. 

In Bezug auf die Hydrologie des Standorts sieht das Projekt ein einziges Vollkellergeschoss 
(Deckenoberkante auf +430,75 m, d.h. 4 m unter dem fertigen Erdgeschoss) und ein zweites 
Teilkellergeschoss vor (Deckenoberkante auf +428,25 m, d.h. 6,5 m unter dem fertigen Erd-
geschoss), das senkrecht zur Reuss ausgerichtet ist, damit das Grundwasser in den Fluss 
fliessen kann. Ausserdem sind Siphons vorgesehen, so dass das Grundwasser in das zweite 
Untergeschoss fliessen kann.

Die bestehende Pumpstation unter dem Theaterplatz und ihre Leitungen werden zwischen der 
Jesuitenkirche und dem Theater verlegt und neu gebaut, um die zukünftige Funktionalität des 
Theaters, aber auch die Funktionalität der Pumpstation zu unterstützen.

BRANDSCHUTZANSATZ. 

Das Neue Luzerner Theater ist ein mittelhohes Gebäude, das Räume mit einer großen Anzahl 
von Personen umfasst.

Der Große Saal, der die Ebenen EG bis EG+3 einnimmt, ist für eine maximale Kapazität von 
960 Personen ausgelegt. Er kann auch flach, auf einer einzigen Ebene ebenerdig zur Straße 
für Veranstaltungen mit bis zu 2000 Personen, z. B. als Bankettsaal, genutzt werden.
Der Mittlerer Saal, der sich auf Ebene 2 befindet, ist für eine Kapazität von 330 Zuschauern 
ausgelegt.
Das Studio auf Ebene 3 ist für eine Kapazität von 150 Zuschauern vorgesehen.
Das obere Foyer auf Ebene 2 ist für eine Belegung von 360 Personen konzipiert.
Das niedrige Foyer im Erdgeschoss bietet Platz für bis zu 600 Personen.
Auf Ebene 5 befindet sich ein Restaurant mit einer Fläche von 265 m², das bis zu 360 Per-
sonen im Innenbereich plus 180 Personen im Außenbereich auf der Terrasse aufnehmen kann. 
Das Restaurant und die Terrasse sind über ein gemeinsames, mehrstöckiges Foyer zugänglich, 
das wie ein Atrium gestaltet ist. 

Aufgrund der Belegung der Räumlichkeiten und der Notwendigkeit einer Entrauchung mit 
Leistungsnachweis wird die Qualitätssicherungsstufe 3 angestrebt. Zu diesem Zweck wird eine 
QSS3-Projektorganisation für weitere Studien eingerichtet.

STRUKTURELLER ANSATZ. EINFACHHEIT UND FLEXIBILITÄT

Das Strukturprinzip des Gebäudes ist äußerst einfach und klar: Zwei Wandabschnitte mit 
einem Achsabstand von 20,20 m, die teilweise über die gesamte Länge des Gebäudes ge-
trennt sind, sowie die Kernstücke der Versorgung und einige ausgewählte Wandabschnitte 
in Querrichtung, die aus Recyclingbeton bestehen, bilden ein robustes Grundgerüst, das die 
Erdbebensicherheit gewährleistet und auch eine große Flexibilität für zukünftige Entwicklun-
gen des Gebäudes ermöglichen wird.

Die hohen Decken der Veranstaltungssäle sind aus einer Stahl-Beton-Verbundkonstruktion 
gefertigt, die auf natürliche Weise die statische Höhe des Gitters ausnutzt. Die übrigen 
Decken des Gebäudes bestehen aus leichten, mit Hohlkörpern gefüllten Platten. Das Gebäude 
besteht im Wesentlichen aus großen Volumen mit geringen Tragpunkten, die miteinander ver-
bunden und für verschiedene Zwecke genutzt werden können, was eine hohe Flexibilität und 
Skalierbarkeit des Gebäudes ermöglicht.

Ein Netz aus dünnen, vorgefertigten Stützen aus weißem Beton mit einem Querschnitt von 
25 x 25 cm trägt die Bodenplatten des Gebäudes um das gesamte Gebäude herum. Zusätzlich 
zu ihrer tragenden Funktion geben diese Stützen die architektonische Identität des Gebäudes 
vor, indem sie Eleganz, Achtung vor dem Kontext und weiche Einfügung miteinander verbinden. 

Die Wände, die mit dem Boden in Berührung kommen, sind als „weiße Wanne“ und, falls gewün-
scht, mit einer Verbundfolie aus Frischbeton als „gelbe Wanne“ vorgesehen. 

Die Abmessungen des zweiten Untergeschosses sind auf das absolute Minimum reduziert und 
vom Rand der Baugrube zurückversetzt. Dadurch ist die Baugrube effizient und das Risiko 
eines Fundamentbruchs wird minimiert.

Als Baugrubensicherung kommt  nur ein gespriesster Spundwandkasten infrage, durch die 
Nähe der umliegenden Bauten ist eine vorgespannte Spriessng und eine präzise Überwachung 
unabdingbar.
Das Gebäude steht auf Pfählen, mit denen unter Umständen auch Auftriebskräfte abgetragen 
werden können.

KONSTRUKTIVER ANSATZ. RATIONALITÄT VERSUS SENSIBILITÄT

Das Gebäude ist kompakt und rational auf einem Raster konzipiert, das auf einem Vielfachen 
von 30 cm basiert. Dies ermöglicht den Einsatz von Standardbauelementen und damit die 
Kontrolle der Kosten für die Realisierung des Gebäudes. 

Die Materialien des Gebäudes wurden so gewählt, dass sie langfristig haltbar sind. 
Die äußeren Fassadenstützen und die opaken Teile bestehen aus recyceltem Fertigbeton, der 
einen subtilen Kontrast zu den Fassaden der bestehenden Gebäude bildet, die überwiegend 
aus mineralischem Material gefertigt sind.

Das Gebäude besteht aus 7 oberirdischen Stockwerken mit einer Geschosshöhe von 3,60 m 
und einer absoluten Höhe von 25,20 m, einem vollständigen Untergeschoss und einem zweiten 
Teiluntergeschoss. Jede umschlossene Treppe hat 3 Läufe, um eine Geschosshöhe von 3,60 
m zu überwinden.

Diese mineralische Materialität wird durch eine starke Präsenz von Holz im Inneren des 
Gebäudes ergänzt, das allen öffentlichen Bereichen einen warmen Charakter verleiht und an 
den Holzkörper eines Streichinstrumentes erinnert.  

PUBLIKUMSRÄUME
Café, Foyer und Restaurant 

THEATERSÄLE
Der Große Saal, der Mittlere Saal und das Studio 

AUSSENBEREICHE
Eingangsportal, Loggias und Terrassen

ZIRKULATION DER KULISSEN BIS ZU DEN BÜHNEN ZIRKULATION VOM KÜNSTLEREINGANG ZU DEN GARDEROBEN UNABHÄNGIGEN ZUGANG ZUM RESTAURANT

PUBLIKUMSZIRKULATION

ZIRKULATION DES PRODUKTIONSPERSONALS 

ZIRKULATION DER KÜNSTLER VON DEN GARDEROBEN 
ZUR HAUPTBÜHNE

FLUSS DER VERSCHIEDENEN BENUTZER
Ein klare, rationale und funktionale Organisation

ZIRKULATION DER KÜNSTLER VON DEN GARDEROBEN 
ZUM MITTLERER SAAL

ZIRKULATION DER KÜNSTLER VON DEN GARDEROBEN 
ZUM STUDIO

HÜLLE
Eine abstrakte, vibrierende Hülle, welche dem Gebäude 
Persönlichkeit verleiht

RESTAURANTSLIEFERUNG

öffentlich

privat

TRAGWERKKONZEPT

vertikaler Betonträger
Hauptträger aus Stahl

sekundärer Stahlträger

Räume befinden sich im Untergeschoss. Der Künstlereingang liegt an der hinteren Fassade 
an der Ecke zur Theaterstraße.  Die großen Volumen der Säle sind im Herzen des Gebäudes 
platziert und bilden den letzten Treffpunkt der verschiedenen Ströme, der im Moment der 
Theateraufführung entsteht.
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS +434.75 m - GUCKKASTENBÜHNE MIT ORCHESTER - 1/200

LÄNGSSCHNITT - GUCKKASTENBÜHNE MIT ORCHESTER - 1/200 
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LÄNGSSCHNITT - SITUATION OFFEN / VERANSTALTUNG - 1/200 

GRUNDRISS ERDGESCHOSS  +434.75 m - SITUATION OFFEN / VERANSTALTUNG - 1/200 VISUALISIERUNG DES GROSSER SAAL

VISUALISIERUNG DES FOYERS  - SITUATION OFFEN / VERANSTALTUNG, DIE DAS FOYER, DEN ZUSCHAUERRAUM, DIE HAUPTBÜHNE UND DAS TAGESLAGER ZUSAMMENBRINGT 

DER GROSSER SAAL

Das szenografische Projekt für diesen Saal übernimmt in seiner Konzeption alle Anforderun-
gen des Programms. Die allgemeine Organisation des Saals und der Bühne wird respektiert.
Der Zugang zur Bühne für die Kulissen und Materialien, von der Anlieferung, erfolgt eben-
erdig von der linken Seitenbühne über eine große Kulissentür.
Die Öffnung einer großen Schiebetür im Bühnenhintergrund ermöglicht eine einfache Bewegung 
zwischen dem Tageslager und der Bühne, erlaubt aber auch die Vergrößerung der Bühnen-
tiefe für ein besonderes Bühnenbild, indem das Tageslager als ergänzende Hinterbühne 
genutzt wird (Gesamttiefe der Bühne auf diese Weise frei gemacht ca. 32 m).
Der Zugang der Schauspieler und Künstler zur Bühne erfolgt von den Garderoben aus über 
eine Zugangsschleuse auf der linken Seite, von der aus die Bühne über die linke Seitenbühne, 
die Hinterbühne, die rechte Seitenbühne oder die Unterbühne betreten werden kann. 
Das Publikum erreicht den Saal vom Foyer aus auf vier Ebenen, zum Parkett sowie auf drei 
Balkone.

GUCKKASTBÜHNE ANORDNUNG
Klassischer Modus

VIERSEITIGE ANORDNUNG
Experimentalmodus

HORIZONTALE XXL-ANORDNUNG
Bankett-Modus

ZWEISEITIGE XXL-ANORDNUNG
Event-Modus

SZENISCHER ANSATZ. DAS THEATER VON MORGEN ENTWERFEN

Die Anordnung der Säle im Gebäude wurde so gewählt, dass die szenografische Funktionalität 
im Vordergrund steht, um eine weltweit herausragende Theaterausstattung zu schaffen.

Der Große Saal liegt im Erdgeschoss auf +434,75 m Höhe, ebenerdig zur Straße, was sowohl 
die Anlieferung als auch die Flexibilität des Saals erleichtert. So befinden sich die Bühne, die 
Anlieferung, das große Tageslager, eines der beiden Foyers und die Straße auf einer Ebene. 
In seiner frontalen Stufenkonfiguration mit Orchestergraben bietet der Saal 603 Zuschauern 
Platz, die sich auf ein Parkett und drei Balkone verteilen.

Die motorisierte Tribüne und die variable Bühnennase im Großen Saal ermöglichen eine Vi-
elzahl von Saalkonfigurationen, die auf die vielfältigen Aufführungen des Luzerner Theaters 
anspielen. 
So sind unter anderem folgende Konfigurationen möglich:
- Opernkonfiguration mit Orchestergraben mit einer Kapazität von 603 Zuschauern
- Bühnenverlängerte Konfiguration mit einer Kapazität von 603 Zuschauern
- Theaterkonfiguration (ohne Orchestergraben) mit einer Kapazität von 714 Zuschauern
- Tanzkonfiguration mit einer Kapazität von 650 Zuschauern
- Bankettkonfiguration, die das Tageslager und das Foyer mit einer Kapazität bis zu 2000 
Personen zusammenfasst.

In seiner flachen Konfiguration hat der Saal eine Grundfläche von mehr als 840m², ein-
schließlich der Bühne, der Hinterbühne und der seitlichen Kulissen, was eine Vielzahl unter-
schiedlicher Konfigurationen des Saals ermöglicht: Zwei-, drei-, oder Vierseitige. Das Kulis-
senlager, das an die Hinterbühne angebaut ist, ist mit dieser durch zwei große akustische 
Schiebetüren verbunden, wodurch sich die Spielfläche um 235 m² auf eine Gesamtfläche von 
etwa 1075 m² vergrößert.Auf der Seite des Foyers ist der Saal durch große Schallschutz-
türen mit dem unteren Foyer verbunden wodurch ein flacher, fließender und durchgehender 
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Raum von mehr als 1400m² entsteht. 

Die Tatsache, dass sich der Große Saal auf Straßenhöhe befindet, eröffnet dem Theater 
neue Möglichkeiten. Durch Türen in den Fassaden des Foyers, der Seitenbühnen und des 
Tageslagers Kulissen kann die Öffentlichkeit der Stadt durch sechs verschiedene Eingänge 
in das Theater eingelassen werden. So entsteht ein großer, überdachter Platz, der von den 
angrenzenden Straßen durchflutet wird, ähnlich wie der Mercati di Rialto in Venedig. Der so 
geschaffene Raum wird zu einem idealen Ort für alle Arten von öffentlichen Veranstaltungen, 
insbesondere für das Lucerne Festival. 

Das neue Luzerner Theater ist mit einem Konzept aus vier sich ergänzenden Sälen aus-
gestattet, das es ermöglicht, jede Art von Aufführung zu konzipieren und zu präsentieren.
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ENERGETISCHER UND ÖKOLOGISCHER ANSATZ. FÜR MORGEN BAUEN

Das Grundkonzept des Neuen Luzerner Theaters ist eine klimatisch ausgewogene Architektur, 
d.h. ein Gebäude, das auf das lokale Klima reagiert. Es komponiert eher mit dem Klima, als 
dass es sich ihm entgegenstellt. Dies führt im Winter zu einem guten Kälteschutz und im 
Sommer zur Nutzung der natürlichen Belüftung für die Kühlung am Tag und in der Nacht. 

Das entwickelte Konzept ermöglicht es, die Ziele von Minergie-P und Minergie-ECO zu erre-
ichen, indem die wichtigsten Kriterien eingehalten werden: Energieeffizienz der Gebäudehülle, 
Ressourcenschonung bei der Materialwahl, Qualität der Innenraumluft, Minimierung chemischer 
Schadstoffe, akustischer Komfort, Optimierung des Tageslichts und des thermischen Kom-
forts. 

Das Gebäude ist an das See-Energie-Wärmenetz zur Erzeugung von Wärme und Kühlung 
angeschlossen. Das Netz stützt sich auf das Pumpen von Seewasser, was ein sehr effi-
zientes und erneuerbares Heizsystem darstellt. Das Pumpen des Wassers ermöglicht in den 
Sommermonaten auch eine Wasserkühlung, so dass in bestimmten Bereichen je nach Bedarf 
eine passive Kühlung erfolgen kann. Die gesamte Dachfläche ist der Produktion von photo-
voltaischer Solarenergie gewidmet.

ENERGIEEINSPARUNG: WÄRME, KÜHLUNG, STROM

REDUZIERUNG DES HEIZBEDARFS: 

Eine sehr leistungsfähige Gebäudehülle
Sie entspricht den Leistungskriterien von Minergie P mit sehr gut isolierten Fassaden, Böden 
und Dächern, Verglasungen mit geringem Wärmeverlust (Dreifachglas) mit Tür- und Fenster-
rahmen aus Holz-Metall oder Metall mit thermischer Trennung. Die Schwachstellen (Wärme-
brücken) werden durch die Wahl einer Konstruktion mit Außenisolierung und die Arbeit an der 
Dichtheit der Gebäudehülle minimiert. Der Heizwärmebedarf wird auf ein Minimum reduziert, 
und das Gebäude erfüllt die Anforderungen von Minergie P.  

Passive solare Gewinne
Die Aufwertung der passiven solaren Gewinne durch helle Verglasungen, die mit äußeren 
Sonnenschutzvorrichtungen ausgestattet sind, die je nach Bedarf moduliert werden können, 
wird angestrebt. Außerdem wurde an der Nutzung der thermischen Trägheit der Betonkon-
struktion gearbeitet, um möglichst viele Boden-, Wand- und Deckenflächen zugänglich zu 
machen und gleichzeitig die akustischen Auflagen zu berücksichtigen. 

GERINGERER KÜHL- UND STROMBEDARF:

Natürliches Licht 
Die Autonomie in Bezug auf natürliches Licht wird durch eine günstige Raumkonfiguration 
optimiert: Räume, die hauptsächlich tagsüber genutzt werden (Café, Restaurant, Foyer ...), 
sind flach mit hohen Verglasungen. Natürliches Licht wird hier als Grundlage für die Beleuch-
tung betrachtet, künstliche Beleuchtung wird nur am Ende des Tages oder in der Nacht 
eingesetzt. Durch den Einsatz von dynamischen Außenjalousien kann der Lichteinfall je nach 
Bedarf reguliert werden, ohne das Licht vollständig zu verdunkeln, während der Blick nach 
draußen erhalten bleibt. Der Bedarf des Gebäudes an künstlicher Beleuchtung wird auf ein 
Minimum reduziert.

Komfort im Sommer
Der thermische Komfort im Sommer und die Belüftung der Räume beruhen hauptsächlich 
auf passiven bioklimatischen Strategien (natürliche Belüftung, dynamischer Sonnenschutz, 
thermische Trägheit), wodurch der Bedarf an mechanischer Belüftung und Kühlung auf ein 
Minimum reduziert werden kann. Die mechanische Belüftung ist so konzipiert, dass ein mini-
maler Luftaustausch in den Räumen gewährleistet ist. Eine aktive Kühlung durch das See-
wassernetz ist nur bei Räumen mit hoher Dichte wie z. B. Veranstaltungssälen vorhanden. 
Die Wärmerückgewinnung wird durch eine Doppelstromlüftung realisiert, die es ermöglicht, die 
Energie der Abluft für die Vorwärmung der Frischluft zu nutzen.

RESSOURCENSCHONUNG

Graue Energie
Die konstruktiven Entscheidungen ermöglichen es, die Umweltauswirkungen und die Menge an 
grauer Energie, die für den Bau benötigt wird, zu reduzieren. So gestattet der strukturelle 
Ansatz, der darin besteht, die Tragstruktur auf die zentralen Kerne zu beschränken, die 
Verwendung von Leicht- und Recyclingbeton für den Großteil des Gebäudes bei gleichzeitiger 
Reduzierung der Wand- und Deckenstärken. Darüber hinaus wird durch die Einfachheit der 
Innenausstattung und die Wahl von Holz aus schweizerischer oder europäischer Herkunft 
die Auswirkung des Gebäudes reduziert. Erste Berechnungen mit dem Tool Graue Energie 
Minergie ECO zeigen, dass die berechneten Werte der grauen Energie des Projekts unter dem 
Grenzwert liegen, was den Anforderungen des Labels entspricht. 

Lokale Ressourcen
Das Gebäude stützt sich auf die verfügbaren lokalen Ressourcen: Seewasser, das Wärmenetz 
von See Energie, die Sonneneinstrahlung auf dem Dach und die lokalen Winde. Dies führt zu 
einer großen Ressourcenschonung und einer sehr guten Umweltbilanz. 

ERNEUERBARE ENERGIEN

Fotovoltaische Anlagen
Das Dach des Gebäudes wird vollständig für eine photovoltaische Solaranlage mit einer Leis-
tung von ca. 175 kWp aufgewertet. Damit können 175.000 kWh pro Jahr erzeugt werden, was 
mehr als 60% des Verbrauchs des Gebäudes nach der Norm 380/1 entspricht.  

Sanitäres Warmwasser
Der Warmwasserbedarf des Gebäudes wird zu 30% durch eine 150 m2 große thermische 
Solaranlage gedeckt.

Strategie für Wärme und Kälte
Nutzung der Wärme des Seewassers zur Erzeugung von Wärme und Kälte mit sehr guten 
Wirkungsgraden und optimierter Energieeffizienz. 

STRATEGIE FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG UND MINERGIE-ECO-LABELLING

Das Konstruktionsprinzip bietet mit einem zentralen Betonkern und leichteren Trennwänden/
Fassaden eine hohe Flexibilität bei der Nutzung und zukünftigen Gestaltung. Die Gestaltung 
der Fassaden trägt mit einem regelmäßigen Muster von 1,45 m ebenfalls zu dieser Flexibilität 
bei. Da die Inneneinrichtung einfach und rationell ist, sind Eingriffe für Wartung, Instand-
haltung oder Austausch leicht möglich. Die Fenster sind durch Vordächer und außenliegende 

AKUSTISCHER ANSATZ. EXZELLENZ UND KOMFORT VEREINEN

Das neue Luzerner Theater verfügt über eine außergewöhnliche Akustik für seinen Großen 
Saal und ermöglicht die gleichzeitige Nutzung der verschiedenen Theaterräume, was die 
Theatereinrichtung zu einer internationalen Referenz in ihrem Bereich macht. 

Eine ausgezeichnete Qualität der Stille ist in den Aufführungssälen erforderlich und stellt 
eine Voraussetzung für die angestrebte akustische Exzellenz dar. Das Ziel ist ein Lärmpegel 
aus allen Quellen, der im Großen Saal NR15 und 20dB(A) nicht überschreitet, und im Mittleren 
Saal und im Studio NR20 und 25dB(A) nicht überschreitet. 

DER GROßE SAAL

Im Großen Saal finden sowohl Opern- als auch Theateraufführungen statt, sowohl mit natür-
licher als auch mit akustischer Stimme, begleitet von Klangeffekten oder Soundtracks, die 
von einem elektroakustischen System abgespielt werden. 
Die Modularität des Parketts ermöglicht sowohl eine klassische frontale Konfiguration, 
bei der die Zuschauer direkt vor der Bühne sitzen, als auch eine flache Anordnung, bei 
der das gesamte Parkett auf gleicher Höhe mit der Bühne ist. Diese Modularität ermögli-
cht die unterschiedlichsten Bühnenkonfigurationen und innovative Raumnutzungen, bei denen 
die Schallquellen (natürliche oder künstliche) nicht notwendigerweise auf den Bühnenkäfig 
beschränkt sind. Dieser Saal ist mit einem Orchestergraben und einem Bühnenkäfig ausges-
tattet, was ihn zum bevorzugten Aufführungsort für die Oper macht. Ein Saal, der für Oper-
naufführungen vorgesehen ist, erfordert eine besondere akustische Behandlung mit einem 
Nachhall, der die reichen Klangfarben des Orchesters und der Singstimmen unterstützt, sowie 
frühen Reflexionen, die Projektion, Präzision und Verständlichkeit der Stimmen bringen und 
eine ausgewogene Balance zwischen Sängern und Orchester gewährleisten.

In diesem Projekt wird der Beitrag an frühzeitigen Reflexionen sowohl von den Seitenwänden, 
die 18 m voneinander entfernt sind, als auch von der Decke geliefert. Die Seitenbalkone 
wurden auf drei Ebenen angeordnet, die sich bis zum Portal erstrecken, und alle sind so weit 
voneinander entfernt, dass die Verbindung zwischen ihrer Unterseite und der Seitenwand 
effektive seitliche Reflexionen für die Zuschauer im Parkett erzeugt. Die Brüstungen dieser 
Seitenbalkone sind im Querschnitt konvex gekrümmt, um zusätzliche frühe Seitenreflexionen 
in Richtung der Zuschauer weiter oben auf den Balkonen im hinteren Teil des Saals zu er-
möglichen.

Die Einbringung von frühen Reflexionen von der Decke erfolgt über 1,80 m breite Reflektore-
lemente, die unter den technischen Laufstegen im Saal aufgehängt sind und eine gleichmäßige 
Verteilung der Reflexionen ohne übermäßige Dämpfung ermöglichen.

Das akustische Volumen des Saals beträgt etwa 6100m3. Das Projekt enthält also einen 
komfortablen zusätzlichen Spielraum im Vergleich zu den im Programm geforderten 5400m3. 
Um dieses Ergebnis zu erreichen, wurde das Volumen oberhalb der technischen Laufstege 
im Saal in das Gesamtvolumen des Saals integriert, indem große Öffnungen zwischen den 
aufgehängten Reflektorelementen gelassen wurden. Auf diese Weise wird die akustische Kop-
plung zwischen dem oberen Volumen (über den Laufstegen) und dem Hauptvolumen (unter den 
Reflektoren) als „perfekt“ angesehen: Der akustische Nachhall, der sich im oberen Volumen 
entwickelt, trägt effektiv zum Hörerlebnis bei und führt nicht zu einem doppelt geneigten 
Abklingverhalten. 

Der Orchestergraben besteht hauptsächlich aus zwei Hebebühnen, die zum Saal hin völlig 
offen sind, während sich unter der Vorderbühne ein kleiner überdachter Bereich mit einer 

Tiefe von 1,4 m und einer freien Höhe von über 2,4 m erstreckt. Diese Anordnung ist ideal, 
um drei wesentliche Ziele für die Akustik dieses Grabens miteinander zu vereinbaren: einen 
schönen Orchesterklang, dessen harmonischer Gehalt nicht durch eine zu stark eingezogene 
Anordnung unter der Bühne erstickt wird; ein angemessenes Gleichgewicht zwischen seinen 
verschiedenen Orchesterabschnitten; und angemessene Schallpegel für die Musiker im Graben. 
Die Verkleidungen der Grabenwände wurden ebenfalls mit Blick auf diese drei Ziele akustisch 
entwickelt, wobei ein viertes Ziel hinzukommt: das Erfordernis eines guten Pegelausgleichs 
zwischen dem Orchester im Graben und den Sängern auf der Bühne. Gebogene und geneigte 
Holzverkleidungen sind vorgesehen, um nützliche Reflexionen für das Hören innerhalb des 
Orchesters und das Hören zwischen Sängern und Orchestermusikern zu schaffen. Außerdem 
sind einstellbare schallabsorbierende Behandlungen integriert, um die Resonanz im Orches-
tergraben entsprechend den gespielten Werken und der Größe des Orchesters im Orches-
tergraben zu dosieren.

Die Modularität des Parketts, die es ermöglicht, alle Sitze zu entfernen, führt unweigerlich 
zu einer erheblichen Veränderung des akustischen Verhaltens des Saals, mit mehr Nachhall, 
wenn die Sitze nicht aufgestellt sind, während im Gegenteil ein geringerer Nachhall in dieser 
Konfiguration wünschenswert wäre. In diesem Fall sind einige Vorrichtungen zur akustischen 
Variabilität vorgesehen, insbesondere im unteren Teil des Saals. Die Dimensionierung dieser 
Vorrichtungen beschränkt sich darauf, eine Stabilisierung des akustischen Verhaltens durch 
Kompensation der Schallabsorption durch die Sessel anzustreben. Diese Vorrichtungen (ein-
ziehbare Samtvorhänge) bedecken dann die gesamten vertikalen Wände des Parketts bis zur 
Unterseite des ersten Balkons. Wenn es wünschenswert erscheint, könnte es auch interes-
sant sein, die akustische Variabilität noch weiter zu dimensionieren, um die Nachhallzeit je 
nach Nutzung des Saals zu variieren: deutlich stärkere Nachhallzeit in der Oper und deutlich 
geringere Nachhallzeit bei Beschallung mit einer Variationsbreite der Nachhallzeit von 15%, 
die um einen Wert von 1,2 s zentriert ist. Zusätzliche akustische Variabilitätsvorrichtungen 
müssten dann im oberen Teil des Saals hinzugefügt werden.

DER MITTLERER SAAL UND DAS STUDIO

Das wichtigste akustische Ziel, das für diese beiden Säle angestrebt wird, ist eine komfort-
able und perfekt verständliche Nutzung für Sprache, sei es in natürlicher Stimme oder mit 
Beschallung. Ihr gutes akustisches Verhalten für die Wiedergabe von verstärkter Musik oder 
von Klangeffekten bei Aufführungen wird ebenfalls berücksichtigt.

Der Mittlere Saal verfügt über ein Volumen von 2910 m3, und seine Nachhallzeit wird auf 1,0 
s bewertet. Das Studio verfügt über ein Volumen von 965 m3 und seine Nachhallzeit liegt 
bei 0,7 Sekunden. Diese Werte scheinen den oben genannten akustischen Zielen vollkommen 
angemessen zu sein.

Der Mittlere Saal und das Studio sind offene Bühnen, in denen die Bühne und die Zuschauer 
auf vielfältige Weise positioniert werden können. Die notwendige frühzeitige akustische Re-
flexion muss daher durch Oberflächen erreicht werden, die unabhängig von der Position des 
Publikums und der Schallquellen funktionieren. Dies gilt insbesondere für die rechtwinklige 
Verbindung zwischen den Seitenwänden und die Unterseite von technischen Laufstegen ent-
lang der Seitenwände sowie die Unterseite von technischen Querlaufstegen.

Die Seitenwände sind mit Oberflächenbehandlungen versehen, um ihrer Parallelität entgegen-
zuwirken und jede Form von Flatterecho zu vermeiden.

Eine absorbierende Behandlung ist verteilt auf einen Teil der vertikalen Wände und einen Teil 
der Decke vorgesehen, und zwar in einer Menge, die sowohl auf eine angemessene Kontrolle 
der Nachhallzeit abzielt als auch die Vermeidung von Flatterechos zwischen Boden und Decke 
ermöglicht.

AKUSTISCHE QUALITÄT DER ANDEREN RÄUME

Die Suche nach akustischer Qualität beschränkt sich nicht auf die drei Haupträume des 
Projekts. Sie nimmt eine andere Form an, wenn es um die Arbeitsbereiche, die Ruhebereiche 
und die öffentlich zugänglichen Bereiche geht. Das Ziel ist es, jedem dieser Bereiche durch 
die Wahl geeigneter und rational positionierter absorbierender Oberflächen eine ruhige und 
komfortable Atmosphäre zu verleihen.

SCHALLISOLIERUNG ZWISCHEN INNENRÄUMEN DES THEATERS

Innerhalb des neuen Gebäudes sollen die verschiedenen Säle und Räume gleichzeitig genutzt 
werden können, ohne die Nutzer zu stören.

Der Mittlere Saal ist nach dem Prinzip einer kompletten „Box in der Box“ gebaut. Diese 
Konstruktion ermöglicht eine Isolierung von mindestens 80 dB gegenüber dem benachbarten 
Großen Saal, wodurch ein unabhängiger Betrieb der beiden Säle gewährleistet wird. Bei diesem 
Konstruktionsprinzip ist der Mittlere Saal eine völlig unabhängige Struktur, eine sogenannte 
„innere Box“, die auf der Struktur des restlichen Gebäudes über vibrationsdämpfende Fed-
erlager mit sehr hoher Leistung (Eigenfrequenz von 3 Hz) ruht. Diese unabhängige Struktur 
besteht zunächst aus einer schwimmenden Bodenplatte, die auf Federlagern gelagert ist. 

OPER-ANORDNUNG - 603 Zuschauer

TANZ-ANORDNUNG - 650 Zuschauer

THEATER-ANORDNUNG - 714 Zuschauer

ERWEITERUNG DES PROSZENIUMS-ANORDNUNG - 603 Zuschauer

XXL-ANORDNUNG - 2000 Zuschauer

SZENOGRAFISCHE SCHEMATA DES GROSSER SAAL

AKUSTIKPRINZIP

ENERGIESTRATEGIE IM WINTER

ENERGIESTRATEGIE IM SOMMER

BELÜFTUNGSKONZEPT

DER ZUSCHAUERRAUM
Die Materialien des Saals und seine Beleuchtung wurden im Kontrast zu den Räumen der Halle 
und des Foyers gewählt, um eine geheimnisvollere Atmosphäre zu schaffen, die den Zuschau-
er auf die Theateraufführung vorbereitet. Die Wände und Brüstungen der Balkone sind mit 
vertikalen Holzlamellen unterschiedlicher Größe verkleidet, die wie ein Bühnenvorhang eine 
Vibration im Saal erzeugen.

Das Parkett ist über seine gesamte Breite mit nur einer Sitzreihe angeordnet, sodass Sie 
von jedem Sitzplatz aus eine optimale Aussicht genießen können. Die toten Winkel werden 
den Seitengängen überlassen. Die Gestaltung der Sitzreihen und die Anordnung der Sitze 
respektieren die Sichtfreiheit und die Krümmungen entlang der beiden horizontalen Ebenen. 
Der Abstand des letzten Sitzes vom Bühnenrand beträgt nicht mehr als 18,25 m. 
Drei übereinander angeordnete Balkone bieten jeweils etwa 90 Zuschauern Platz. 

Die Kapazität des Saals in der Konfiguration mit Orchestergraben beträgt 603 Zuschauer. 
Sie kann je nach Nutzung der beiden Vorbühnenplattformen variieren und beträgt in einer 
Konfiguration ohne Orchestergraben 714 Zuschauer. 
Nicht benötigte Sitze werden über die Hebebühnen vor der Bühne unter dem Plenum der 
Saaltreppe gelagert.
Unser Projekt sieht die Integration eines provisorischen Regieraums (12 m²) in der Mitte 
des Saals vor, der die Anschlüsse der szenografischen Steuerungs- und Kommunikation-
snetzwerke enthält. Die Sitzreihen sind teleskopisch ausziehbar und in die feste Tribüne 
integriert, um die Aufbauzeit zu verkürzen.

Die drei Balkone können als Träger für einen Partiturvorhang dienen, der die Gesamtgröße 
des Saals für intime Aufführungen reduziert und gleichzeitig eine Licht- und Tonregie in sehr 
direktem Verhältnis zur Bühne bewahrt.
Die technische Decke des Saals verfügt über drei Beleuchtungsbrücken, deren genaue Posi-
tionierung (Höhenlage und Abstand) mit den Lichtverantwortlichen des Theaters abgestimmt 
werden sollte.

Der Vorbühneschnurboden, das von den seitlichen Laufstegen aus zugänglich ist, ist ein 
großer Vorteil für die Nutzung der Vorbühne. Es dient zur Aufnahme der Antriebe für die 
akustischen Reflektoren sowie der punktuellen oder festen Antriebe für das Aufhängen und 
Heben der Bühne. Stahlkabel, Beleuchtungs- und Audiogeräte werden durch die Akustikel-
emente geführt.

Die Vorbühne besteht aus zwei unabhängigen Hebebühnen, die eine Vielzahl von Konfigura-
tionen als Ergänzung zur festen Bühne ermöglichen: 
- Erweiterung der Bühne um verschiedene Tiefen in 1,80m-Abschnitten
- Erhöhung der Anzahl der Zuschauer im Saal
- Erweiterung der Parketthöhe vor den Sitzen
- Orchestergraben
Auf beiden Seiten der Vorderbühne befinden sich drei Balkone, die das Aufhängen von seitli-
chen Scheinwerfern ermöglichen.

Das Portal bietet eine strukturelle Öffnung von 13,95 m Breite und 10 m Höhe, was aufgrund 
des Eiserner Vorhangs und der Technikerverbindungen zwischen dem Bühnenkäfig und dem 
Zuschauerraum die maximale Abmessung ist.

DER BÜHNENTURM
Das Gerüst, das sich 21,60 m über dem Bühnenboden befindet, ist für 37 motorisierte Lasten 
von 500 bis 750 kg (in Abständen von 30 cm) und 6 seitliche Lasten ausgelegt. Die Motor-
räume, die sich auf die rechte Seite des Schnürbodens auf den letzten drei Ebenen befinden, 
sind von einem Lastenaufzug aus zugänglich und so dimensioniert, dass sie auch eine Reihe 
von punktuellen Motorisierungen für mittlere Lasten von 250 kg (Einheiten und schwere Las-
ten von 500 kg oder sogar 1 T) aufnehmen können.

Vier Ebenen von Laufstegen ermöglichen die Installation von Bühnenbeleuchtung.

Der Rollenboden auf der Hinterbühne wird mit einem Satz von 15 motorisierten Trägern aus-
gestattet. An den Seitenwänden der Kulissensegel können szenografische Ausrüstungen mit 
Hilfe von Netzen aufgehängt werden.

Der Bühnenboden besteht aus einem demontierbaren Teil in der Mitte auf einer Fläche von 
12 m x 17 m, die 1,20 x 1,20 m großen Luken ruhen auf einer 2,40 x 1,20 m großen Struktur 
und Zwischeneisen. Die zulässige Überlast beträgt 1000 kg/m².

Der Große Saal und die Bühne werden von allen szenografischen Netzwerken versorgt.
Netzwerke + Maschinerie und Steuerung
Beleuchtungsnetzwerke (Leistung, Dimmung und Steuerung)
Audio- und Videonetzwerke

DER MITTLERER SAAL

Länge: 19,40 m - Breite: 15,10 m
freie Höhe unter dem Schnürboden: 7,54 m - Höhe unter dem Rollboden: 9,70 m

Dieser Saal ist szenografisch als der Ort für kreatives Schaffen par excellence konzipiert.
Sein Konzept lässt alle Formen von Interventionen zu, sowohl durch seine Volumetrie und 
seine Organisation als auch durch die Art der szenografischen Ausrüstungen.
Je nach Art der Veranstaltung, die hier stattfindet, ob es sich um Proben, Aufführungen 
oder dramatische Recherchearbeiten handelt, kann der Saal mit modulierbaren Tribünen aus-
gestattet werden, die unterschiedliche Größen und unterschiedliche Zuschauerkapazitäten 
in bi-, tri- und quadri-frontalen Installationen bieten. Der Saal bietet Platz für bis zu 330 
Zuschauer.

Die Nutzung dieses Raums und seine Funktionsziele erfordern einen vollständig modulierbaren 
Raum, der sich in der Vielseitigkeit der Ausstattung und der Schnelligkeit ihrer Umsetzung 
widerspiegelt.
Kreativität und Forschung können nicht unter einer mühsamen und komplexen Umsetzung 
leiden. Die von uns entworfenen Ausstattungen – die Möglichkeit, Tribünen zu errichten oder 
die völlige Freiheit, Hebevorrichtungen von der technischen Decke aus zu installieren – sind 
eine klare Antwort auf dieses Ziel, da sie die technische Verwaltung des Ortes optimieren.

Der Saal verfügt über:
- Einen modularen Boden, der am Rand von einer umlaufenden Zone begrenzt wird, die den 
Zugang des Publikums, der Künstler und der Materiallieferungen auf die Bühnenebene er-
möglicht.
Die gesamten Böden sind so ausgelegt, dass sie eine Last von mindestens 1000 kg/m² aufne-
hmen können.

- Eine Ebene mit umlaufenden Laufstegen 3,60 m über dem Bühnenniveau.
Die peripheren Laufstege dienen als Träger für die szenografische Ausrüstung (Licht, Audio 
und Kulissen). Sie können an jedem Punkt eine Licht- und Audioregie, eine Projektionsfläche 
…/.. aufnehmen und auch als Umlauf für die Schauspieler genutzt werden, die sich so in den 
szenografischen Raum integrieren.
Diese Ebene ist zugänglich:
von außerhalb des Saals über zwei Treppen auf beiden Seiten des Saals sowie über den 
Lastenaufzug.

- Eine technische Decke mit einem Schnürboden und einem Rollenboden.
Die technische Decke besteht aus einem ganzflächigen Schnürboden. Es enthält am Rand ein 
Netz aus festen Laufstegen.
Diese Ebene ist zugänglich:
von außerhalb des Saals über zwei Treppen auf beiden Seiten des Saals sowie über den 
Lastenaufzug.

Um eine völlige Nutzungsfreiheit zu gewährleisten, ist die technische Decke als Netz aus 
gespannten Kabeln des Systems Cablenet konzipiert, das eine völlige Transparenz für die 
am Rollenboden hängenden Projektoren oder für die Durchführung der Kabel oder Ketten 
der Hubmotoren bietet. Das Cablenet ist in vier Abschnitte unterteilt, die von Querbrücken 
unterbrochen werden, die zum Spannen des Kabels erforderlich sind und die Installation von 
schweren Lasten, mobilen Dimmern …/… ermöglichen.
Die Konzeption dieser technischen Decke aus Stahlseilen mildert die bedrückende Wirkung 
eines Metallrostes und vergrößert für den Zuschauer optisch das Volumen des Saals.

Ein Rollenboden, das sich 2 m über dem Schnürboden befindet, ermöglicht das Aufhängen von 
Hubmotoren, die unter den entsprechenden Metallprofilen befestigt sind, die ein Netz bilden, 
und von Scheinwerfern unter den Ø 48,5-Rohren, die zwischen diesen Profilen verteilt sind. 
Das Zwischengerüst ist so dimensioniert, dass es etwa 20 Motoren tragen kann (CMU 250 
kg/Einheit).

Eine modulierbare Tribüne mit einer Kapazität von 247 Plätzen und der Möglichkeit von 8 
Plätzen für Personen mit eingeschränkter Mobilität in frontaler Konfiguration.

Die Stark- und Schwachstromnetze für die Beleuchtung, die Tontechnik, die Stromübergabe-
punkte für die Maschinerie und die verschiedenen Steuerungsnetze sind im Mittleren Saal auf 
der Bühne, den Laufstegen und auf dem Schnürboden verlegt, um alle möglichen Verbindungen 
und Anschlüsse zu ermöglichen.

DAS STUDIO

Länge: 12,00 m - Breite: 11,95 m
lichte Höhe unter Aufhängungsstruktur: 6,10 m - Deckenhöhe: 6,70 m

Das Studio verfügt über eine Struktur unter der Decke, die ein Aufhängungsstruktur für 
Projektoren bildet, eine orthogonale Struktur aus I-Profilen, die auf einem Raster von 3 x 
3 m verteilt sind und von Rohren Ø 48,3 unterbrochen werden, die für die Aufhängung von 
Scheinwerfern bestimmt sind. Die I-Profile sind so berechnet, dass sie kleine Hubmotoren mit 
einer Tragfähigkeit von 250 kg pro Einheit aufnehmen können.

Die Stark- und Schwachstromnetze für Beleuchtung und Tontechnik durchdringen das Studio 
auf der Ebene der Spielfläche, um alle möglichen Verbindungen und Anschlüsse zu ermögli-
chen.

DAS FOYER

Länge: 20,00 m - Breite: 15,15 m - Deckenhöhe: 10,30 m
Maße zwischen Balkonen: 15,50 m x 10,65 m - freie Höhe unter Aufhängungsstruktur: 9,70 m

Das Foyer bildet den vierten Saal des Neuen Luzerner Theaters. Es ist ein wichtiger Be-
standteil des vom Neuen Luzerner Theater getragenen Projekts eines Theaters, das für 
seine Bevölkerung und für das Publikum im Allgemeinen einladender und offener ist. 
Seine Lage auf einer Ebene mit der Straße verleiht ihm eine besondere Beziehung zur Stadt. 
Der Eingangsbogen bildet eine Art Interieur, das die Grenze zwischen dem Gebäude und der 
Stadt auflöst und die Passanten einlädt, das Theater zu betreten.

Das Foyer eignet sich für verschiedene informelle Veranstaltungen und bietet einen ein-
fachen Zugang zum Theater.
Durch die Kombination des Foyers mit dem großen Saal, die durch große Akustiktüren mitein-
ander verbunden sind, ergibt sich ein Bühnenraum von über 1400 m². 
Große Außentüren im Foyer, in den seitlichen Kulissen und im Tageslager Kulissen ermögli-
chen es, den öffentlichen Raum der Stadt in das Innere des Theaters zu holen und so eine 
Art großen inneren öffentlichen Platz zu schaffen. 

Dann folgen selbsttragende vertikale Wände, die auf dieser schwimmenden Platte ruhen, ohne 
dass eine Zwischenbefestigung an der Gebäudestruktur erforderlich ist. Schließlich wird diese 
freistehende Box durch eine selbsttragende Gipsdecke geschlossen. Die Gebäudestruktur, in 
die sich diese freistehende Struktur einfügt, bildet eine „äußere Box“.

SCHALLISOLIERUNG GEGENÜBER DER UMGEBUNG

Das entwickelte Projekt berücksichtigt und antizipiert voll und ganz die Notwendigkeit der 
absoluten Einhaltung der akustischen Vorschriften in Bezug auf Umgebungslärm. 

Die Räume, die für den Empfang von verstärktem Schall vorgesehen sind, befinden sich so 
weit wie möglich im Inneren des Gebäudes und sind durch puffernde Räume oder Flure vom 
Außenraum getrennt. Nur eine Seite des Mittleren Saals, eine Seite des Studios und das Dach 
des Bühnenkorbs des Großen Saals sind nach außen hin präsent. Die Fenster des Mittleren 
Saals und des Studios sind mit einer doppelten Glasfassade versehen, um die erforderliche 
Schalldämmung zu erreichen. 

Was den Schutz der Innenräume des Projekts vor Außenlärm betrifft, so werden die Ziele 
für die Fassadenisolierung gemäß der Norm SIA 181 festgelegt, je nach den gewünschten 
Hintergrundgeräuschpegeln in den Räumen. Insbesondere die Wahl der Fenster und Türen und 
deren Schalldämmung wird nach einer vollständigen Berechnung der Fassadenisolierung fest-
gelegt, die alle Übertragungswege sowie die üblichen Abweichungen zwischen der akustischen 
Leistung im Labor und der in situ festgestellten Leistung berücksichtigt.

KONZEPTE GEBÄUTECHNIK

Die energetische Herausforderung eines Projekts besteht in erster Linie darin, einen opti-
malen Nutzungskomfort bei minimalem Primärenergieverbrauch zu erreichen. Dieses Postulat 
gilt sowohl für das architektonische Konzept als auch für die technischen Konzepte.
Für das Luzerner Theater wird die Wärmeerzeugung durch das neue Wärmenetz des EWL 
sichergestellt.

Das geplante technische Konzept wird je nach den betroffenen Räumen unterschiedlich 
behandelt, um einen optimalen Komfort und einen minimalen Energieverbrauch zu erreichen:

Für Veranstaltungssäle ohne Zugang zur Fassade ist eine künstliche Lüftung vorgesehen, die 
die Heizung und Kühlung der Säle durch Monoblöcke sicherstellt. Eine Lüftung mit variablem 
Luftvolumenstrom mit Temperatur- und Qualitätssensoren ist geplant, um die Raumbedingun-
gen möglichst genau anpassen zu können und so den Energieverbrauch zu senken.

Für Veranstaltungssäle mit Zugang zur Fassade (Studio/mittlerer Saal) ist eine gemischte 
Regime vorgesehen, bei der eine natürliche Belüftung durch motorisierte Öffnungen an der 
Fassade sowie eine mechanische Belüftung, die durch Monoblöcke vorgesehen ist, gewähr-
leistet wird. Die Belüftung ist ebenfalls variabel und die natürliche Belüftung wird außerhalb 
von Aufführungen bevorzugt, wenn die äußeren Bedingungen es zulassen, um den Energiev-
erbrauch so gering wie möglich zu halten.

Ein weiterer wichtiger Punkt in Bezug auf Veranstaltungsräume, die eine ganz besondere 
Akustik erfordern, ist, dass die Lüftungsanlagen mit speziellen Schalldämpfern ausgestattet 
sind.

Bei den peripheren Räumen wird eine natürliche Belüftung mit motorisierten Öffnungen an 
der Fassade bevorzugt. Dies gilt beispielsweise für Verkehrsflächen, aber auch für Foyers/
öffentliche Bereiche. Die Öffnungsflügel befinden sich im unteren und oberen Bereich, so dass 
der thermische Zug in großen Höhen genutzt werden kann. Die Öffnungen sind so gestaltet, 
dass sie eine nächtliche Belüftung ermöglichen, gesichert und vor Regen geschützt sind.

Für das Restaurant ist aufgrund der hohen Belastung durch die Belegungsdichte im Winter 
und in der Zwischensaison eine natürliche Belüftung vorgesehen, in den Sommermonaten eine 
mechanische Belüftung, die bei Bedarf gekühlt werden kann. Die Belüftung erfolgt ebenfalls 
mit variablem Volumenstrom und die natürliche Belüftung wird bevorzugt, wenn die äußeren 
Bedingungen es zulassen.

Die Heizungsverteilung ist für alle Bereiche außerhalb der Veranstaltungsräume überwiegend 
als Fußbodenheizung vorgesehen. Dieser Fußboden ist in einigen Bereichen wie dem Restau-
rant umkehrbar, um eine Kühlung zu gewährleisten. Dieses Thema ist ein sensibler Punkt, der 
in die Projektstudie einbezogen werden muss, da die Klimaentwicklung in Zukunft häufigere 
Hitzewellen voraussagt. Um Klimaanlagen zu vermeiden, müssen bereits jetzt alle Maßnahmen 
zur „natürlichen“ Kühlung antizipiert werden.

Sonnenschutzvorrichtungen geschützt.

Die Wand-, Boden- und Deckenverkleidungen werden so ausgewählt, dass natürliche und 
lokale Produkte bevorzugt werden, die frei von giftigen Stoffen wie Formaldehyd oder an-
deren flüchtigen organischen Verbindungen sind. Die Hölzer sind biozidfrei und stammen aus 
der Schweiz oder zumindest aus Europa mit dem PEFC- oder FSC-Label. Die Baumaterialien 
enthalten keine Lösungsmittel. 

Das natürliche Licht ist dank der großen Öffnungen vorteilhaft, insbesondere an den oberen 
Teilen der Fassaden. Die Räume haben eine geringe Tiefe.

Die Akustik wird im Sinne eines höheren Komforts für die Nutzer berücksichtigt. 
           
Die technischen Installationen sind dank des eingesetzten Low-Tech-Energiekonzepts auf 
ein Minimum reduziert. Die Installationen sowie ihre Verteilungsnetze sind für Wartung und 
Austausch leicht zugänglich. 

Die graue Energie des Gebäudes ist entsprechend den Anforderungen von Minergie ECO be-
grenzt. 

BIOKLIMATISCHE ARCHITEKTUR FÜR THERMISCHEN KOMFORT IM SOMMER 

Die Prinzipien der bioklimatischen Architektur wurden integriert, um den thermischen Komfort 
im Sommer und in der Zwischensaison zu fördern. 

Alle Verglasungen sind durch Vordächer und Stoffjalousien geschützt, die die Sonnenein-
strahlung abhalten, die solaren Gewinne kontrollieren und gleichzeitig Ausblicke nach außen 
ermöglichen. Die Jalousien ermöglichen außerdem eine gute Luftzirkulation, um die Räume bei 
Windgeschwindigkeiten von weniger als 60 km/h zu kühlen. 

Die Fassaden sind mit Öffnungen im unteren und oberen Bereich konzipiert, um die Luftz-
irkulation durch den thermischen Zug zu fördern und so die Effekte der natürlichen Belüf-
tung tagsüber und nachts zu optimieren. Die Fenster sind motorisiert, um eine effiziente 
Steuerung des Komforts in Abhängigkeit vom Außenklima und der Nutzung der Räume zu 
ermöglichen. Die Öffnungsflügel sind durch Vordächer gesichert und vor Regen geschützt, um 
eine effektive Nachtlüftung zu ermöglichen. 

Natürlich belüftete Räume verfügen über ein Maximum an zugänglichen Betonflächen, wobei 
akustische Einschränkungen berücksichtigt werden, so dass die tagsüber gespeicherte Wärme 
effizient gespeichert und nachts mithilfe der natürlichen Nachtlüftung abgegeben wird.
 
Eine passive Kühlung durch Hydrocooling ist in der Sommerperiode für sensible Räume mit 
dichter Belegung wie Restaurant, Foyer oder Bar vorgesehen. Wenn die natürliche Belüftung 
den Komfort nicht mehr gewährleisten kann, ermöglicht eine Zirkulation von Seewasser in den 
Rohren der Fußbodenheizung eine passive Kühlung dieser Räume.

Generell werden die Veranstaltungsräume in die Mitte des Gebäudes integriert, da diese 
Bereiche hauptsächlich abends und gelegentlich genutzt werden. Aus diesen Gründen benöti-
gen diese Bereiche keinen Zugang zur Fassade. Stattdessen erfordern sie eine aktive Kli-
matisierung. Sie werden mechanisch über eine Doppelstromlüftung nach dem tatsächlichen 
Bedarf mithilfe eines Raumfühlers belüftet. Die Beheizung und Kühlung der Veranstal-
tungssäle erfolgt durch Luftaufbereitung, wobei das Wasser des Sees verwertet wird. Der 
mittlere Saal und das Studio werden gemischt bewirtschaftet: Die meiste Zeit (außerhalb von 
Aufführungen) werden diese Räume natürlich belüftet. Bei Aufführungen wird die mechanische 
Belüftung mit Luftaufbereitung aktiviert.

VERRINGERUNG DES HITZEINSELEFFEKTS

Das Phänomen der Hitzeinsel, das durch einen deutlichen Anstieg der Temperaturen in 
städtischen Zentren gekennzeichnet ist, ist besonders stark in Bereichen, die mit mineralis-
chen Materialien versiegelt sind: Asphalt, Kies, Beton. Um dieses Phänomen im Projektgebiet 
und in der Umgebung des Gebäudes zu verhindern, werden mehrere Strategien umgesetzt: 

Die extensive Dachbegrünung, die mit der Installation von Photovoltaikanlagen vereinbar ist. 
Diese Art der Begrünung ist kostengünstig und einfach zu pflegen, reduziert aber dennoch 
die Strahlungstemperaturen auf dem Dach.

Die doppelte Baumreihe entlang der Reuss wird aufgewertet und gepflegt, um Schatten 
zu spenden und die Kühlung der Umgebungsluft durch Evapo-Transpiration zu fördern. Die 
Begrünung der Umgebung mit anderen Bäumen und Sträuchern wird so weit wie möglich aus-
gebaut. 

Die Terrassen, insbesondere die Restaurantterrasse im 5. Stock, sind so ge-
staltet, dass sie den thermischen Komfort fördern, indem sie durch Vordäch-
er und Fallschirmjalousien beschattet werden. Eine Fogginganlage kann eingerichtet 
werden, was auch die Innentemperaturen durch natürliche Belüftung senken wird.  
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Publikumsraüme - 1 865m² 

Bühnen- und Veranstaltungsraüme - 1 710m²

Orchesterraum - 297m²

Studier- und Probenräume - 127m²

Künstlergarderoben - 277m²

Gastronomie - 505m²

Personalräume - 268m²

Fachbereiche Veranstaltungsbetrieb - 766m²

Betriebs-, Gebäude- & Sicherheitstechnik - 1 147m²


	WILHELM_TELL_A0_2_Stufe
	092_CP2_RPN_panneau01_V2
	092_CP2_RPN_panneau02_V2
	092_CP2_RPN_panneau03_V2
	092_CP2_RPN_panneau04_V2
	092_CP2_RPN_panneau05_V2
	092_CP2_RPN_panneau06
	092_CP2_RPN_panneau07
	092_CP2_RPN_panneau08_V2

	092_CP2_RPN_panneau01_V3b



